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10 Jahre science2public –

Gesellschaft für Wissenschaftskommunikation e.V. 

Wir bringen Forschung + Gesellschaft + Zukunft 

zusammen. 

www.science2public.com
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Welches Wissen brauchen wir, um die Welt von morgen zu verstehen? 

In welcher Welt können (technologisch), wollen (gesellschaftlich), werden (beides zusammen) wir zukünftig leben? 

Wissenschaft braucht für eine gelungene Kommunikation neue, andere Wege und Formen der Interaktion. 

Wir wollen …. 

Wissenschaft mit allen Sinnen erlebbar machen,

Akzeptanz und damit Orientierung für Zukunfts- und Spitzentechnologien zu schaffen,

Treffpunkte, Begegnungen unterschiedlicher Welten ermöglichen, Neues aus den Verbindungen miteinander 

gestalten, 

inklusive Wissenschaft für alle: alle Menschen an Wissen/schaft teilhaben lassen,

kurzum: Mit Forschung und Gesellschaft eine gemeinsame Zukunft gestalten, 

das ist Ziel und Aktionsfeld unseres Vereins.
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10 Jahre science2public im Prozess oder: 
eine Graswurzel wächst und gedeiht im weiten Feld…

2007-2017 10 Jahre Bundesprojekte in Höhe von gesamt

rund 3,4 Mio €
Erfahrung in Wissenschaft + Medien, Wissenschaftskommunikation, Bildung, 

Gender, Citizen Science und Netzwerken

2018 zwei Projekte zum BMBF-Wissenschaftsjahr „Arbeitswelten 

der Zukunft“ 

2018-2020 BMBF-Projekt: Soziale Innovationen für IT-Mädchen „helpING! 

Mit MINT die Welt verbessern! Digitale Lösungen für lokale Anforderungen“ 

2017-2019 OpenLabNet – Offene Labore für alle! Netzwerkinitiative und 

BMBF-Bürgerforschungsprojekte 

seit 2017 Städtewettbewerb Halle auf dem Weg zur Zukunftsstadt 2050 | 

Aktionsfeld Partizipation, frei.raum.mit.gestalten  

seit 2018 SILBERSALZ – das erste Internationale 4tägige Festival in

Deutschland rund um Science, Future,Media, im Fokus: Jugend auf dem Weg

zur Wissenschaft
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Was bedeutet Wissenschaftskommunikation?

Seit der Aufklärung gilt: Was der Wissenschaft dient, dient auch der Menschheit!

Welt-Ethik-Rat, Erd-Charta von 2000 der Stiftung Valencia Drittes Jahrtausend: 

„Der Wissenschaftler, die Wissenschaftlerin hat die Aufgabe, so zu handeln, daß Leben und

Wohlergehen jedes Menschen uneingeschränkte Beachtung finden… er ist aufgerufen, die 

Öffentlichkeit über jede potentiell gefährliche oder ethischen Prinzipien zuwiderlaufende

Forschungstätigkeit zu unterrichten, von der er Kenntnis hat.“  

9Koblenz, 9.11.2018 Ilka Bickmann



Was bedeutet Partizipation? 
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Unsere Praxis: verschiedene Disziplinen in der 

Begegnung in das „miteinander Tun“ bringen,

die schöpferische Gestaltung

Bspw. nanospots - das Nano-Kurzfilmfestival:

Nanotechnolog*innen und 

Filmemacher*innen schreiben gemeinsam

Drehbücher und produzieren gemeinsam 

Kurzfilme für ein Festival  
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Halle auf dem Weg zur Zukunftsstadt 2050

Altstadt trifft Neustadt

Tradition trifft Moderne

Brennpunktquartier trifft Forschungsexzellenz
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SK WISTA = Strategiekreis „Wissenschaft in der Stadt!“:

Bundesweite Initiative, die strategische Vermittlung von Wissenschaft in  der 

Stadt zu fördern, eine räumliche Verortung der Wissenschaft mitten in der

Gesellschaft – ähnlich wie Kultur – einzufordern und umzusetzen

Ausgangspunkt dafür „Häuser  der  Wissenschaft“: Start 2005 in Bremen,

danach Braunschweig, Oldenburg, Heilbronn und Potsdam, Bielefeld,

Karlsruhe, Siegen, Regensburg und … Halle an der Saale 

SK WISTA zielt angesichts moderner Herausforderungen (z.B.

Wissenschaftsskepsis breiter Bevölkerungsschichten) auf wissensbasierte

Stadt- und Regionalentwicklung 

vgl. „Empfehlungen zu regionalen Kooperationen wissenschaftlicher

Einrichtungen“ des Wissenschaftsrates, die Beziehungen zum regionalen

Umfeld in der Profilbildung wissenschaftlicher Einrichtungen und ihrer

Wissenschaftspolitischen Unterstützung zu verankern. 

(Vorsitzende des Wissenschaftsrates, Professorin Martina Brockmeie
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Der ORT
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MITTEN IN HALLE

im Mitteldeutsches 

MultiMediaZentrum 

(MMZ)

Zwischen Altstadt, 

Fluss und Neustadt



Der RAUM
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WISSENSCHAFTS-

KUBUS

am MMZ

BEGEGNUNGSORT

für Wissenschaft, 

Wirtschaft, Politik 

und Zivilgesellschaft



Das NETZWERK 
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Saline - Technik-

museum

MDR

Planetarium

Rathaus am Markt
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1. Breiten- und Spitzenförderung / Elite- und Talente

2. Verzahlung außerschulische und schulische MINT-Bildung

3. Übergangsmanagement: Brüche in der MINT-(Aus-)Bildungskette

4. Berufs- und Studienorientierung

5. Öffentlichkeitsarbeit 

6. Gleichstellung / Gender
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Willkommen im Workshop ! Herzlichen Dank!



2019

Wozu Demokratie? Weil wir die Wahl haben!



Entstehung der Koblenzer Wochen der 
Demokratie
• Idee: Gedenken an die Rittersturzkonferenz, Gegenbewegung zu den 

populistischen Strömungen auch hier in der Region

• Struktur: Initiative von Frau Dr. Theis-Scholz, Prof. Dr. Andreas Liebert, 
Dr. Thomas Metten

• Akteure 2018 (u.a.): Theater Koblenz, JuKuWe, Kufa, Hochschulen, 
Europe Direct, Bundesarchiv, Museen, Haus Metternich, 
Landesbibliothek, Amt für Wirtschaftsförderung, SWR3



Rückblick 2018



Was kann verbessert werden? Wohin 
wollen wir?
• (mediale) Aufmerksamkeit

• Mehr Menschen aller 
Altersklassen und Bildungsmilieus 
erreichen

• Strategische Ausrichtung 
Koblenz als Ort der 
Demokratieentwicklung

• Abstimmung der Akteure 
untereinander (social media etc.)



Vorstellung des Förderwettbewerbs 
MINT-Regionen als Impuls zur 

Regionalentwicklung 

 
 

Referent: Dipl.- Päd. Tim Thielen 

Leiter MINT- Geschäftsstelle Rheinland-Pfalz 

Koblenz und die Region:  
Workshop zur Zusammenarbeit von Verwaltung, Hochschulen und Wirtschaft 
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Querschnittsthema: Gendersensible MINT-Förderung 

Arbeitskreis: 

Stärkung 
von MINT in 

KITA/GS/ 
GTS 

 
 

Arbeitskreis: 

Übergänge 
gestalten 

 

 
 
 

Arbeitskreis: 

Stärkung 
von Paten- 

und 
Mentoren-
systemen 

Arbeitskreis: 

Übersicht 
MINT-

Angebote 
RLP 

 

 

Entwicklung von 
MINT-Regionen 
(Förderwettbewerb) 

 

Querschnittsthema: Digitale Werkzeuge berücksichtigen 

MINT-Strategie und Handlungsfelder 

Verantwortlich:  
MINT-Geschäftsstelle 

Rheinland-Pfalz 
 

(gefördert durch die 
Ministerien Bildung, 

Wissenschaft, Wirtschaft) 

Verantwortlich: 
Ministerium für Bildung 



Kernaufgaben der MINT-Geschäftsstelle  

Aufgaben der MINT -Geschäftsstelle   

Beratung Qualifizierungs- & Vernetzungsangebote 

Kernziel: 
Nachhaltige, 

regionale MINT- 
Koordinierungs-

strukturen 

Beratung zu Fördermöglichkeiten und Schnittstellen  

MINT -Region 
 

Koordination, 
Vernetzung,  
Austausch  

Stiftungen 

Agentur 
für Arbeit 

Schulen / 
Schul-

behörde 

Hoch-
schule / 

Universität 
Unter-

nehmens-
verbände 

Kammern 

Unter-
nehmen Hoch-

schule / 
Universität 

MINT Projekte und Handlungsfelder der Ministerien  
Bildung, Wissenschaft, Wirtschaft   

Sonstige Förderinitiativen aus 
Verbänden, Stiftungen, 

Unternehmen etc.   

 
 
 

 

 

• Förderberatung 
• Kick-Off Strategieworkshops  
• Situative Beratungsgespräche  

 

• Planung, Durchführung und Evaluation von 
Qualifizierungs- und Netzwerkangeboten für 
Akteure in zukünftigen MINT-Regionen  
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Institut  ,                           -       - Frühjahrsreport (04/2018)  

 

• Bundesweit: 315.000 offene MINT-Stellen (besonders starker 

Anstieg bei IT-Experten von 16.000 auf ca. 40.000/ April 2017-2018)  

 

• Rheinland-Pfalz: 

• 28.600 offene MINT-Stellen davon: 

• 16.600 mit Ausbildungsberufen (58%) 

• 4.400 mit Spezialistentätigkeiten (Meister / Techniker) (15%) 

• 7.600 Akademiker (27%)  

Aktuelle Zahlen, Daten, Fakten 



5 

Rahmenbedingungen der 

Förderung:   

 
• Förderung von bis zu 8 neuen MINT-

Regionen durch den jährlich 

stattfindenden Förderwettbewerb 

„MINT-Regionen“ (Zeitraum 2018 – 

2021)  

 

• Pro Wettbewerbsjahr werden 2 MINT-

Regionen gefördert  

 

• Mehrmalige Bewerbung einer MINT-

Region ist möglich 

 

Förderwettbewerb MINT-Regionen  
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Informationen & Überblick für 2018 

• Fördervolumen als Anschubförderung für die MINT-Region 

 

• von 30.000 Euro pro Region über zwei Jahre (bis zu 20.000 

Euro im ersten Jahr; nach Zwischenbegutachtung weitere 

10.000 Euro im zweiten Jahr), Eigenanteil: 10%  

 

• Auswahl durch eine Jury mit den beteiligten Ministerien 

sowie externen Experten aus Wirtschaft, Wissenschaft & 

Bildung  

• Bewerbungszeitraum 2018: 15. August – 15. November 
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Was ist eine MINT-Region? 
 

• Kooperationspartner aus mindestens drei der vier Bereiche  

 

• Schule,  

• Hochschule,  

• Kommune  

• und der regionalen  Wirtschaft 

 

wirken zusammen, um die MINT-Förderung entlang der 

Bildungskette zu koordinieren; weitere Kooperationspartner 

(Zivilgesellschaft, Akteure des Bildungs- und Arbeitsmarktes etc.) 

sind wünschenswert. 
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Was ist eine MINT-Region? 
 

• Bottom-up-Ansatz: Akteure vor Ort finden sich; die Region 

definiert inhaltlich plausibel und steuerungstechnisch 

nachvollziehbar ihre regional-geographischen Grenzen; keine 

zwingende Anbindung an Gebietskörperschaften  

 

• „Riesen“ (z.B. zu großflächig)  und „Zwerge“ (z.B. keine 

Abbildung der Bildungskette)  von MINT-Regionen vermeiden  



9 

Förderwettbewerb für MINT-Regionen 
 

Was macht gute MINT-Regionen aus? 
 

 

 

 

• überzeugende und innovative 

Kooperationskonzepte entlang der MINT- 

Bildungskette (Stichworte: Koordination, 

Steuerung, Innovation) 
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Was macht gute MINT-Regionen aus? 
 

 

 

 

• Entwicklung innovativer MINT-Bildungsangebote 

• Bereitschaft zur dauerhaften Zusammenarbeit 

• Bereitschaft zum Austausch mit anderen 

Regionen 



11 

Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Zielgruppe: Wer ist antragsberechtigt?  
 

• Bewerben können sich juristische Personen des privaten 
und öffentlichen Rechts (Kommunen, Kammern, 
Stiftungen, gemeinnützige Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung, Verbände etc.), sofern sie mit der Förderung keine 
Gewinnerzielungsabsicht verfolgen.  

 
• Vereine können sich nur bewerben, sofern sie 

entsprechende Erfahrungen in der Durchführung von 
Referenzprojekten bzw. in der Administration öffentlicher 
Fördergelder nachweisen können.  
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Zielgruppe: Wer kann sich beteiligen?  
 

• Staatliche oder staatlich geförderte Bildungseinrichtungen 

wie Kitas, allgemeinbildende und berufliche Schulen, 

Hochschulen, Universitäten, außeruniversitäre Bildungs- 

und Forschungseinrichtungen, Weiterbildungsanbieter  

 

• Kommunen und Kommunalverbände  

 

• Unternehmen, Verbände, lokale Wirtschaftsvereinigungen 

und Kammern  
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Förderwettbewerb MINT-Regionen 
 

Zielgruppe: Wer kann sich beteiligen?  

 

• Stiftungen, Vereine sowie weitere Initiativen der 

Zivilgesellschaft 

  

• Behörden, insbesondere mit Bezug zu Themen des 

Bildungs- und Arbeitsmarkts 

 

• weitere (Förder-)initiativen z.B. aus Schnittstellenbereichen 

der Forschung, Fachkräftesicherung etc., die sich auch mit 

MINT-Themen beschäftigen 
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Schnittstellen zur Regionalentwicklung 

 

 

MINT-
Region  

als Schnitt-
stellenthema 
für: 

Regionale Fachkräftesicherung 

Berufs- und Studienorientierung 

Private- Public Partnership 
Initiativen 

Digitalisierung  

Gründungsinitiativen  

Wirtschaftsförderung 



 
 
Träger der MINT-Koordination:  
Stadtverwaltung Trier / Kommunales 
Bildungsmanagement, seit 2010 bis dato 
 
Erfolgsfaktoren: 
 
 Kommunales Commitment, Schirmherrschaft 
des Oberbürgermeisters  
 Aufbau eines regionalen MINT-Initiativkreises 
 IST- Analyse der Region  
 Ausweitung vorhandener Programme 
 bedarfsorientierte Implementierung neuer   
Programme und Projekte 
Kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit 
Prozessbegleitende Evaluation / Projektbilanz 

18 

Best – Practice Impuls aus Rheinland-Pfalz:  
MINT-Region Trier  
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MINT- Initiativkreis Trier 
- Regionale Verantwortungsgemeinschaft 

MINT-Initiativkreis 
Trier  

 
Ziel und Instrument: 
Netzwerkaufbau und 

regionales Commitment 
zum MINT-Thema  

  

Umsetzung: 
Unterzeichnung 
zwischen OB als 

Schirmherr und ca. 50 
Institutionen aus 

Bildung, Kommune, 
Wirtschaft, 

Wissenschaft, 
Zivilgesellschaft  

 



Bisherige Prozessschritte in der 
Region Koblenz  
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Initiierungs- und Analysephase:  
MINT-Region Koblenz 

Initiierungs-
phase 

Analysephase Aufbauphase 
Umsetzungs- und 

Verstetigungsphase 

Bestandsaufnahme 
MINT-Aktivitäten in Schulen 

Phasenmodell im Aufbau einer MINT-Region (vgl. Körber Stiftung, 2018) 

Federführung: Stadtverwaltung Koblenz - Bildungsbüro 

Kurzworkshop  
Regionale MINT- 

Akteure  

MINT-Siegerregion ??: 
Finanzielle Förderung und 

Prozessbegleitung 

09/2018 10/2018 11/2018 02/2019 – 02/2021 

Bewerbung 
(Frist 15.11) 

Regionalworkshop 
HS, K, W (ZIRP e.V.) 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjIr83muJ7eAhUIb1AKHZ-pCHcQjRx6BAgBEAU&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Koblenz&psig=AOvVaw3mLNSt7fWN-9oy1nGnDQgx&ust=1540448714253458
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Beteiligte Akteure: 
Kurzworkshop MINT-Region Koblenz 

 
 
 

Beteiligte Akteure: 
 

• Stadtverwaltung Koblenz (Federführung) 
• Universität / Hochschule 
• Zentralstelle für Fernstudien 
• WWA Koblenz 
• Verschiedene Schulen (Gymnasien, BBS 

etc.) 
• IHK/ HWK 
• VEM. Die Arbeitgeber 
• Stiftungen (Hans Riegel Stiftung)  
 

 
 

Erarbeitung:  

IST-Stand, Bedarfe, nächste Schritte 
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Kontaktdaten der MINT- Geschäftsstelle  

Kontaktdaten:         Besuchen Sie uns auch gerne im Internet: 
                www.mint.rlp.de 
Dipl.-Päd. Tim Thielen 
  
Leiter der Geschäftsstelle  
MINT-Geschäftsstelle Rheinland-Pfalz  
c/o Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion  
Willy-Brandt-Platz 3 
54290 Trier 
  
Telefon: +49 651 9494-184 
Telefax: +49 651 9494- 77184 
tim.thielen@mint.rlp.de 
geschaeftsstelle@mint.rlp.de 

 

mailto:tim.thielen@mint.rlp.de
mailto:geschaeftsstelle@mint.rlp.de
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Vielen Dank für Ihre MI(N)T-
Arbeit und Aufmerksamkeit! 



Projektideen / Aktivitäten – MINT-Kleingruppe (2) 

Frau Bickmann & Frau Dr. Zern-Breuer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

technikcamps der Universität Koblenz-Landau / Kinder-Uni 

 

Kurzbeschreibung: 

Konträrprogramm zur schulischen Bildung mit dem Ziel technische Bildung  

weiter zu verbreiten 

 

Hat einen Bezug zu: 

 

 

 

 Kümmerer: 

- Dr. Martin Fislake;  

- StudentInnen der Universität Koblenz-Landau, 

- SchülerInnen aus der Region 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

Seit 15 Jahren in den Schulferien in RLP 

 

Mehrwert der Projektidee:  

Talentförderung in Bereichen, die die Schule nicht abdecken kann 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

zusätzliche Räumlichkeiten  zentrale Stelle um bei der 

Verwaltung zu helfen 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

grundlegendes technisches Verständnis, soziale Kompetenz 

 

 

Benötigte Technologie:  

Laptops, Pc, etc. 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Adrian Vaas, Nedzad Tepic-

Weingarten, Jil Busch 

 
Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Vernetzung mit Agentur für Arbeit zur Fachkräftequalifizierung 

 

 

Kurzbeschreibung:  

Bedarf an Qualifizierung von AkademikerInnen im MINT Bereich ermitteln und gemeinsam mit Hochschulen berufsbegleitende 

Qualifizierungsangebote entwickeln 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

Arbeitskreis aus dem oben genannten Einrichtungen 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

2 Jahre Entwicklung, 2-3 Jahre zum „Outcome“ 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

zusätzliches Fachpersonal für die Region 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

Anschubfinanzierung für Neuentwicklung 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

Fachl. Know-How von Professoren der technischen Fachbereichen 

Benötigte Technologie: 

Blended Learning Technologie 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

VertreterInnen aus Unternehmen der Region, HS-Schulen, 

hochschulnahe Einrichtungen für berufsbegleitende 

Qualifizierung (zfh, zfhw) 

Name TeilnehmerIN: 

Dr. Margot Klinkner - zvh 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

MINT-Bus 

 

 

Kurzbeschreibung:  

verschiedene MINT-Bereiche mobilgemacht  Fischertechnik, Minekraft, Lego 

 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

Bus; PC`s; Internet; Fischertechnik Sets 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

Kenntnisse aus den Themengebieten 

 

 

Benötigte Technologie: 

 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Adrian Vaas 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Anlaufstelle für eine bessere Zusammenarbeit mit anderen Projekten 

 

 

Kurzbeschreibung:  

feste Stelle für MINT-Projekte; Zusammenarbeit mit MS-Innovation, Frauenhofer Institut 

 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

 

 

Benötigte Technologie: 

 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Nedzad Tepic-Weingarten 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

BNE Projekt Außerschulischer Lernort „Energie Campus Innovativ“ 

 

 

Kurzbeschreibung:  

 ½ Projektphase in der Schule; Aktionstag mit Wettbewerb der SchülerInnen 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

MINT (Technik); Nachhaltigkeit, Ressourcen schonen, Erneuerbare Energien 

Kümmerer: 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

 

 

Benötigte Technologie: 

 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Technisches Gymnasium allgemeinbildend!!! 

 

 

 

Kurzbeschreibung:  

Gymnasium 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

- Dr. Martin Fislake 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

ab sofort 

 

Mehrwert der Projektidee: 

Fachkräfte für Technik, mehr Studies, etc. 

 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

 

 

Benötigte Technologie: 

alles, was dazu gehört 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

BBS Carl-Benz 

Name TeilnehmerIN: 

Dr. Martin Fislake 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Schülerforschungszentrum FAB-LAB, MAKERSPACE,  

 

 

Kurzbeschreibung:  

Ein Raum für Talente, Maker, Tüftler und Bastler, … wie eine Musikschule für Technik, IT, etc.  

 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

Dr. Martin Fislake 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

ab sofort 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

sehr groß 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

Leute/Stellen, Geld, Räume 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

vorhanden! 

 

Benötigte Technologie: 

zu wenig Platz 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten:  

ISSO, Stadtverwaltung, IHK 

Name TeilnehmerIN: 

Dr. Martin Fislake 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Technik-Fab-Lab – Maker Space 

 

 

Kurzbeschreibung:  

Raum (ehem. Fabrik) o.a. mit Kinder – Schüler – Studenten – Startups 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

UNI – HS – HWK – IHK – TZK 

Kümmerer: 

WIFÖ 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

sofort 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

s.o. 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

Räume, Management 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

 

 

Benötigte Technologie: 

 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Thomas Hammann 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttitel:  

Digitale Plattform 

 

 

Kurzbeschreibung:  

Anmeldeplattform für sämtliche MINT-Projekte in der Region 

 

 

Hat einen Bezug zu: 

Kümmerer: 

 

 

 

Zeitraum der Umsetzung: 

 

 

 

 

Mehrwert der Projektidee: 

 

Benötigte Ressourcen für die Umsetzung der Idee: 

 

 

Benötigte Kompetenzen/Fähigkeiten: 

 

 

Benötigte Technologie: 

 

 

Mögliche Partner oder Pilot-Klienten: 

Name TeilnehmerIN: 

Wichtigkeit:  

 

Dringlichkeit: 


